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Velephon-Pv. der Nedaktisn 52.

AnrMcher Geil.
Verordnung der Ministerien der Finanzen, des

Innern und des Handels
vom 27. Ju l i 1915,

betreffend Abänderung der Verordnung vom 6. Juni
l9i5. N. l'!. N l . Nr. 153, wegen Einschränkung der Bier.

erzcuglmg.

Auf Grund der Kaiserlichen Verordnung vom 10tcn
^tober 19 l4, R. G. V l . Nr. 274, wird mit dem Tage
^ Kundmachung der gegenwärtigen Verordnung der
^ l der Verordnung vom 6. Juni 191'), R. G. NI.
"- 153, abgeändert unt> hat zu lauten, wie folgt:

„S 1.

. I n Äicrbraucrcicn, welche die Vierstcuer voll ent-
ö l en , dürfen im Monate August 1915 höchstens neunzig
Dozent jener Vierwürzemengc (ß 2) erzeugt werden,
dle sich als Durchschnitt der finanzamtlich erhobenen Er-
öeugung des Monates August der Jahre 1912 und 1913
"gibt. Für Brauereien, die im Jahre 1912 oder 1913
wahrend des Monates August durch mehr als zehn auf-
^"anderfolgende Tage nicht im Betriebe gestanden sind,
^ zur ErmMlimg der vorstehenden Verglcichsaröße an
stelle dcr Erzeugung dieses Monates jene des Monates
^"6ust des Jahres 1911, falls die Brauerei aber auch
unials mehr als zehn aufeinanderfolgende Tage nicht im

^etricb gestanden sein sollte, jene des Monates August
l " 4 maßnebcnd.

Vraucieinntcrnehmungen, welche im laufenden Be-
"'ebejahrc den sünfftrozentiaen Aiersteuernachlaß (ß 1
es ersten Teiles der Kaiserlichen Verordnung vom

" I " l i 1899, R. G. V l . Nr. 120) genießen, dürfen die
u«) Absah 1 maßgebende Vcrglcichsgröße bis zu füns-
^dneuozig Prozent, jene, welche den zehn- sowie jene,
Ache den fünfzchnftrozcntigcn Nachlaß genießen, dür-

diese Vergleichsgrößc voll erreichen, aber nicht über-
lcyNitcn,"

H e i n o l d N. p. Schuster m. p.
E n g e l m. p.

Den 27. Ju l i 19lb wurde in der Hof» uud Staatsd ruckere
daS Xc!IX. Stück des Reichegcsehblattes in deutscher Ausgabe
ausgegebcn und versendet.

Den 28. Ju l i 1915 wurde in der Hof» und Ttaatsoruckerei
das 6. Stlick des Reichsgesetzblattes in deutscher Ausgabe aus»
gegeben und vcrseudct.

Nach dem Nmtsblattc zur «Wiener Zeitung» vom 27. Jul i
191b (Nr. 171) wurde die Weitervcibrcitung folgender Preß»
crzeugnisse verboten:

Die bci Lulas Graf in Hamburg erschieneneu nichtperio»
bischen Druckschriften: UuropMu lievuo: <li i l l tb»t Nn,sslo>
(Europäische Revue: »Tbte den Adler») und «U»rll! Ukrk!
I'd« I)o^8 äc> bu^-k!» («Horch! Horch! Die Hunde blllen!»)

Mchtclmtlicher Geil.
Grenzkämpfe in Tirol.

Aus dem Kricgsprcsscquartier wird gemeldet: Un
scre amtlichen Verlautbaningcn, die täglichen Berichte
des österrcichischungarischen Gcncralstabcs, müssen in
ihrer klaren, das Gesamtbild charakterisierenden Fassung
naturgcniäft den Zusammenhang dcr Ereignisse im gro^
ßcn darstellen. Sie können Voilonimnisscn, die unter dic-
srs Maß fallen, leinen Raum geben. Aus diesem Um
stände dars jedoch keineswegs geschlossen werden, daß
kleine Kämpfe, die von Soldaten oft weitab V0W Schau^
platze der übrigeu kriegerischen Vorgänge ebenso Helden
haft geführt werden wie jene in entscheidenden Schlacht
ten, in Vergessenheit geraten. So wird auf den odm
Hochgcbictcn dcr Tiroler Grcnzbergc oder entlegenen
Hochtälern oft ein Strauß ausgcfochten, der ganz ehren-
voll für die kleinen fechtenden Abteilungen ist.

So handelte es sich beispiclbwcisc Mitte Ju l i da»
uni, die im Travcuanzcs-Talc nördlich Cortina sich her-
umtreibenden, noch von den letzten .Kämpfen zurückgeblie-
benen italienischen Commandis wieder zu vertreiben Die
hiezu ausgesandtcn kleinen eigenen Abteilungen griffen
am 17. Ju l i konzentrisch an und führten nach vollstän-
diger Verwüstung von zwei Zügen des Feindes die
Säuberung des Tales durch. Unweit von diesem Schau
platze im Raume bei Landro war dcr oberste Teil des
Monte Piano vom 20. bis 22. Ju l i ein Gebiet, wo plötz
lich ein heftiger Kampf ausflammte. Als das Morgen^
grauen des 20. Ju l i hcranfdämmcrlc, griffen die Italic-

iner unsere Stellungen auf dem Monte Piano an. Lrci
Bataillone Infanterie und Alpini versuchten dreimal, die
Verteidiger niederzuringen. Tic Mitte der Angreifer kam
zwar bis unmittelbar an die Trahthindcmisse heran,
binch nbcr dann in dem piassclndcn Feuer der Maschinen-
gewehrc zusammen. Nachdem dcr Angreifer auf ein Drit^
tel seines Standes zusammengeschossen war, räumte er
das Feld. Zwei Offiziere und 30 Mann wurden von den
Unsrigcn zu Gefangenen gemacht. 150 Tote, die unmit^
tclbar vor unseren Stellungen lagen und geborgen wer-
den konnten, wurden von uns beerdigt.

Wählend des 21. sammelte dcr Feind seine stark
gelichteten Reihen von neuem und griff in der Nacht
zum 22. abermals an. Die Verteidiger waren jedoch
wachsam. Das gut gezielte Feuer riß sichtlich schreckliche
Lücken in die Abteilungen dcr Italiener, so daß anch
dieser Angriff »unter blutigen Verlusten zusammenbrach.
Seither herrschte wieder Ruhe auf diesen wichtigen
Höhen.

Der 21. Jul i war auch im westlichen Tirol im Gc^
biete des Stilfser Joches ein Kampftag, dcr stir die
Italiener höchst ungünstige Resultate zeitigte. An diesem
Tagc wurde südlich des Stilfscr Joches ein feinte
Angriff auf die große Naglcrsvitzc durch eine öji> ! ,
chisch ungarische stehende Patrouille von zwölf Mann
glatt abgewiesen. Zur gleichen Zeit griff ein feindliches
Bataillon beim Monte Scorluso südwestlich des Stilfser
Joches an, wurde abcr durch cinc dort stehende Psi-
trouille, die ein Maschinengewehr bediente, gemeinsam
mit einer gcradc ankommenden kleinen Streifabteilung
von 100 Mann abgeschlagen.

Auch in Südtirol gab es am 21. Ju l i einen kleinen
Kampf. Südlich von Mori griff eine feindliche
kompanie die Höhe Crosana an, geriet in das <>
cincr eigenen dort strhendcn Feldwache, die dcn itampf
aufnahm, und wurde durch das unerschrockene, sicher tref-
fende Häuflein wieder zum Rückzug veranlaßt. Eine
siebenfache tibennacht wurde hier durch Kaltbliitinkrit
bezwungen. Möge Gott immer mit dcn starken Hc'zcü
scin!

Politische Uebersicht.
La ibach , 29. Jul i .

Aus Rom wird gemeldet: Die Regierung erließ ein
Verbot, wonach aus den Häfen, den Küsten und Terri

Feuilleton.
Ein Leidensweg.
Von Z. Meibrach.

(Fortsetzung.)

Einlnss^"'" Chalvet begann in ihrem Quartier mit der
wnaen ^ " 6 ' D° waren meist kleine Arbeitcrhaushal-
Vtaw, - " 5"^ überall waren die Wohnungen leer, der
der Nni"s,- Inbr i l , die Frau in dcr Arbeit odcr in
es wn? s '̂ ^ "b wcnn sie jemanden antraf, so gab
tag nl'm"> Entschuldigungen: Man müsse den Zahl-
«L yiiln ^ ^ " Samstag oder den fünfzehnten; ober
^ e s e l i ' " " ^ " des Feiertages, wegen eines unvor-
hätte- >« Unfalles, der die Berechnungen gestört
eines' z?"?^ " " " Arbeitslosigkeit oder der Krankheit
ändern liek ^ " ^ m Kreuzer in die Apotheke

Und vor allem: wcgcn dcs Krieges.

V°rm,s'neseb3^?^ batte Madame Chalvet ein wenig
He" Kund^' ? " ' " ^lück blieben ihr noch andere, rci-
^illen besahen " ^ ^ in feinen Vierteln wohnten,
!"°n ihr für «e,«4, Dienstmädchen hielten. Hier war
"Ul cs tam?or X " ^ ' " ^ ' ^ "N " " f Monate hinaus,

^ b e , die gncidia? ? ^n i Tag, wo sie die Rechnung
^"che bis zum nä„s. " ausgegangen war und die
^"b'igehen n̂ ch a d " ' " " " 'eb. Oder man nahm im
, ^ .̂sannnen mit d " ^ " ' " ' " ' t : „Sie verrechnen
" " ' t wahr?" " Zelwngcn, Madame Chalvet,

Die Villen erhoben sich zierlich und kokett aus dem
Grund der Gärten. Madame Chalvet trat bescheiden und
demütig ein, gelangte in die Küchen und wies dort ihre
Rechnung vor. Zwei- odcr dreimal wurde ihr das Geld
ausgefolgt, winzige Summen. Aber bei dieser kärglichen
Ausbeute blieb es. Hier war die gnädige Frau noch
nicht aufgestanden, dort war dcr Herr fortgegangen, ohne
Geld zurückzulassen; anderwärts hatte man kein Klcin
gcld. Und überall war man erstaunt. Es war doch nicht
dcr Tag? Wieso kam sie heute? Sie stammelte, wurde
verlegen, sprach von Zahlungen, von Neuanschaffungen,
die sie zu machen hätte. Beunruhigt darüber, daß sie
Unzufriedenheit, erwecken könnte, zwang sie sich, zu lä-
cheln: Es habe ja nichts auf sich, gewiß nicht. Ein an-
deres Mal.

Am schlimmsten ging cs in einem sehr reichen
Hause:

„Hier sind Ihre drei Franken!" sazte die Kannncr-
jungfer. „Aber die Zeitnng brauchen Sie nicht weiter z»
schicken, da Sic die Unverschämtheit haben, zu mahnen!"

Madame Chalvct stand auf dcr Straße, geschlagen
und mutlos, ihre Arbeit fortzusetzen. Aber ein neuer Ge-
danke hielt fic aufrecht. I b r Sohn hatte ihr gewisse
Adressen in Paris angegeben. Air diese wollte sie sich
wcndcn. Es waren dic Lieferanten, die Andri^ geschädigt
hatte.

Es war drei Uhr nachmittags, und die Dämmerung
dcs Wintertages brach schon herein, als Madame Chal-
vct in Paris anlangte. Nach einem weiten Weg, während
dessen sie sich oft mühselig hatte zurechtftagen müssen,

fand sie endlich das erste Geschäft, cincn Fleischer, an
dcn sie gewiesen war.

Das war ein großer, lebhafter Mann, dcr sie wie
eine werte Kundschaft empfing. Vcim Anhören des Na
mens Chalvct wurde scin Gesicht noch fr-undlicher: „Dcr
Herr Unteroffizier? Ah, sehr angenehm! Wie, man
macht ihm Unfirlesicnhciten wcgcn dieser Geringfügig-
keil? O, von mir hätte er nie etwas zu fürchten gehabt!
Und b-sonbers, da Sie alles ersetzen wollen. . ."

Aber als Madame (5halvct ihm dic Situation aus-
einandersetzte, von Wechseln odrr Aufschub sprach, wmdc
das Gesicht dcs Mannes verschlossen >md feindselig.

„Ah nein!" sagte er. „Darauf lasse ich mich nicht
ein!"

Und mit dcr wünschcnswertcsten Deutlichkeit gab cr
ihr seine Meinung zum besten. Er hatte keine Lust, sich
in diese Geschichten zu mischen, zu sagen, er habe be-
kommen, was cr nicht bekommen habe. Und was die
Wechsel anlange! Wenn sie jcht nicht zahlen könne,
wclchc Gründe habe er, anzunehmen, daß tncs mvrnen
anders sei. Die Wechsel würben zurückkommen und er
dcr Gefoppte scin. Eine Liquidation?
chungcn! Mit dcncn macht nmn sich nickt
cr sie übriacns? Und Erkundigunacn einz,chen? Dazu
war a nicht einmal Zeit. Und war e. cwa elne Emp-
fchluna di Mutter eines Angeklagten zu se n der an-
^ t r a u i c ^ e f d veruntrcut hatte? ^ r Kredl das war
eine Sache für rcichc Lcute! Und er kehrte chr dm Ruk-
kcn weil andere Leute in dcn Laden traten.

(Schluß folgt.)
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wrialgcwässern Italieuo mit irgend welchem Fahrzeug
Essenzen nicht hinausgeschafft werden dürfen, welche
für Motorc nutzbar sind. Des weiteren wird die Fische-
rei an der Adrialüfte, abgesehen von den seitens des
MarincministcriuniÖ besonders zu bestimmenden Küsten-
streckm. verboten und den Fischern staatliche Geldunter-
stützung gewährt.

Tie Lyoner Blätter veröffentlichen eine amtliche,
Note, wonach der Kriegsminister auf Ansuchen des Acker-
bauministeriums verfügte, daß Kriegsgefangene unter
gewissen Vedingungcn den Verwaltungen des Forst- und
Gcwässcrwescns, Waldbesitzern und Holzhändlem zur
Verfügung gestellt werden können. Die Maßregel ist be-
reits in verschiedenen Gegenden durchgeführt worden, be-
sonders Zur Abholzung der Domänenwäldcr. Die Her-
anziehung von Kriegsgefangenen zu derartigen Arbeiten
soll im Herbst nach Einbringung der Emte größere Aus-
dehnung annehmen.

Wie die Genfer Vlätter aus Paris melden, wurde
das Blatt „La guerre sociale", welches trotz des Ver-
botes der Zensurbchörde einen Artikel Herv^s mit der
Überschrift „Regierung und Oberkommando" veröffent-
lichte, beschlagnahmt.

Wie die türtischen Blätter melden, wurde, obwohl
der Gesundheitszustand des Sultans befriedigend ist, aus
Vochcht die religiöse Feier der Bcrchrung des Mantels
des Propheten um einige Tage verschoben.

31 Kriegsgefangene von der Mannschaft des gesun-
kenen französischen Unterseebootes „Mariotte" wurden
uach Konstantinopcl gebracht.

Die „Agencc Havas" meldet aus Port-au'Prime:
Die Ncgierungstruppcn meuterten und griffen den Pa-
last des Präsidenten an. Das Gebäude wurde einge-
äschert.

Lolal- und ProvinMl-Nachrichttlt.
— (Kriegsauozcichmlngen.) Vom Armeeoberkom-

mando wurden verliehen: die Silberne Taftferkeitsme-
daillc erster Klasse dem Fähnrich in der Reserve Viktor
Rode. den Kadetten in der Reserve Wilhelm Gartelgru-
ber und Hans Schmidt, dem Feldwebel Rudolf Iechl,
den Zugsführern Ignaz Pontcseggcr und Heinrich
Stangl, den Infanteristen Alois Haidinger und Rochus
Hübl — allen acht des I N 27; die Silberne Taftferkeits-
medaille zweiter Klasse den Zugsführern Julius Ham-
mer, Franz Maier, dem Korporal Matthias Pagger, dem
Gefreiten Titularkorporal (Sanitätsunteroffizier) Josef
Iag l , den Infanteristen August Leber und Heinrich
Obkirchcr (Offizicrsdicncr) — allen fechs des I R 27;
die Bronzene Tapferkeitsmedaille den Korporalen Lud-
wig Doller, Karl Supftan, den Infanteristen Reinhold
Eigner, Kornelius Fahl, Simon Hofer, Hermann Haus-
egger. Josef Niederhofer, Franz Schrcmftf, Karl Schul-!
ter, Karl Sobetz, Josef Spannring, den Landsturminfan-
teristen Josef Kulmer, Florian Schlick und Georg Stad-
i a — allen 14 des I R 27. — Vom Kommando der Süd-
Westfront wurde dem Kadetten in der Reserve Johann
Marciuk des I N 27 die Goldene Taftferkeitsmedaille
verliehen. — Vom Armeeoberkommando wurde dem
Wachtmeister Gottfried Loväa des Landesgcndarmerio-
kommandos 12 die Silberne Tapferkeitsmedaille zweiter
Klasse verliehen.

— (Siegesfahnen zu Gunsten der offiziellen Kriegs«
fürsorge.) I m Hinblick auf das bevorstehende Gcburtsfest

Teiner Majestät des K a i s e r s macht das Kriegshilfs-
bureau, darauf aufmerksam, daß es den Verkauf von
Fahnen zu Gunsten der offiziellen Kriegsfürsorge mit
lebhaftem Anklänge eingeleitet hat. Es sind in der Tech-
nischen Netriebszentrale des Kriegshilfsbureaus, Wien,
I., Hoher Markt 5, in der ständigen Ausstellung des
Kriegshilfsbureaus, Wien, I., Trattnerhof, Ecke Gold-
schmiedgasse, sowie in der Verkaufsstelle des .Kriegsfür-
sorgeamtes, Weihburggassc 9, Fahnen in den österreichi-
schen, ungarischen, deutschen und türkischen Farben in den
Größen 35X48 Zentimeter und 80X120 Zentimeter
mit 1, bezw. 2 Meter langen Fahnenstangen erhältlich.
Die kleineren Fahnen sind mit einer gesetzlich geschützten
Ansteckvorrichtung versehen, welche die Befestigung dieser
Fahnen an jedem Fenster ermöglicht. Der Preis der
kleineren Fahnen beträgt pro Stück 1,20 X (der der tür-
kischen 1,50 X ) , der Serie von vier Fahnen 5 A. Die
größeren Fahnen kosten 4 /5 pro Stück, die der Serie
1') A. Um Gemeinden, patriotischen Vereinen und loka-
len Kriegsfürsorgestellen die Möglichkeit zu bieten, durch
Verkauf dieser Fahnen zu obigen Preisen auch allen lo-
Wen KriegsfiHsorgezwecken Mittel zuzuführen, Nefert
das Kriegshilfsbureau diesen die Fahnen bei größeren
Bestellungen zum Preise von 90 Hellern, bczw. 3 X.
Den gewerblichen Wiedervcrkäufern wird der übliche Ra-
batt gewährt. Der Ertrag der Fahnen dient dem Roten
Kreuz, dem Kricgshilfsbureau und dem Kriegs fürsorge-
amt, und es sollten diese äußerst preiswerten Fähnchen
nicht bloß am Geburtswge Seiner Majestät zur Ver-'
Wendung gelangen, sondern auch an keinem Fenster
fehlen, wenn die Nachricht über die herrlichen Siege un-
serer tapferen Verteidiger den Ausdruck froher Stimmung
gebieterisch fordert.

— (Das Gesamtwert „Ehrenhalle der l. l. Land«
wehr, des l. l. Landsturmes und der l. k. Gendarmerie")
kann erst nach Beendigung des Krieges der Schlußrcdak-
tion zugeführt werden. Da es aber angezeigt ist, die,
Taten unserer Helden der Öffentlichkeit schon jetzt zuzu-
führen, wurde vom k. k. Ministerium für Landesvertei-
digung angeordnet, mit einer teilweisen Publizierung in
der Weise zu beginnen, daß für jedes Landwehrregiment,
bezw. bei der Infanterie überdies mit dem korrespondie-
renden Landsturmrcgiment sowie für die Gendarmerie
eigene Hefte serienweise zur Ausgabe gelangen. Stärker
und lebendiger als das Wort, mit dem die Taten unse-
rer heldenhaften Krieger gerühmt werden können, spricht
das Bild, weshalb auch in den fallweise auszugebenden
Heften alle Allerhöchst, bezw. mit Tapferkeitsmedaillen
Ausgezeichneten und alle vor dem Feinde Gefallenen
nicht nur in Wort, sondern möglichst auch im Bilde Auf-
nahme finden sollen.. Ton in Betracht kommenden Kom-
manden wurde daher zur Pflicht gemacht, mit allen zur
Verfügung stehenden Mitteln und womöglich im direkten
Wege bei den Angehörigen Photographien der Obbezeich-
neten einzuholen und sofort samt einer kurzen Biogra-
phie dem Präsidialbureau des k. k. Ministeriums für
Landesverteidigung einzusenden, wobei besonders betont
wird, daß diese Bilder nach der Reproduktion sofort wie-
der rückgestellt werden. Eventuell sich ergebende begrün-
dete Kosten sind dem Ministerium für Landesverteidi-
gung nachzuweisen. Photographien der heimischen Aus-
gezeichneten und Gefallenen wären samt einer kurzen
Lebensbeschreibung sowie den Geburtsdaten, der Hei-
matszuständigkeit, dem Stande, der Anzahl der Kinder
dem Berufe usw. an das k. k. Landsturmbezirkskommando
Nr. 27 in Laibach einzusenden. k«—.

— (Alle jene Offiziere, Fähnriche und Kadetten,)
die im Sufterarbitrierungswege nur für Kanzleidienste
geeignet befunden wurden und in Laibach und Umge-
bung beurlaubt sind, haben sich zuverläßlich morgen in

der Etappenstationskommandokanzlei (Bayriischer Hof,
zweiter Stock) ab 9 Uhr vormittags zu melden.

— (Verlustliste.) I n der Verlustliste Nr. 210 ist Jä-
ger Stephan Vele des Regiments der Tiroler Kaiser-
jäger 1, 8. K., aus Adelsberg stammend, als verwundet
ausgewiesen.

— (Fichtenrinde.) Aus den k, k. Wirtschaftsbczirken
Veldes und Wochciner Feistritz in Overtrain wird frisch
geschäl te F i c h t e n r i n d e loko folgenden Bahn-
stationen abgegeben: Veldcs 2000 Kubikmeter, Stiege
450 Kubikmeter und Wocheiner Feistritz 150 Kubikmeter.
Anbote sind bis 19. August mittags 12 Uhr bei der l. k.
Forst- und Domänendirektion Görz, derzeit in H o f '
gast e in , einzubringen. Auskünfte ebenda und bei ob-
genannten Forstverwaltungcn.

— (Bevorrätigung der Industrie und des Kohlen-
handels mit Kohle.) Um dein alljährlich wiederkehrenden
Übelstande vorzubeugen, daß zur Herbstzeit an die Koh-
lenwcrke und an die Eisenbahnen große Anforderungen
hinsichtlich der Lieferung und des Transports von Kohle
gestellt werden, denen selbst in normalen Zeiten in der
Regel nicht voll entsprochen werden kann, empfiehlt es
sich insbesondere im heurigen Jahre, daß sich die indu-
striellen Unternehmungen und der Kohlenhandel recht-
zeitig für jenen Zeitraum mit Kohle versorgen, in dem
erfahrungsgemäß die Kohlenlieferung Schwierigkeiten
begegnet. Die industriellen Unternehmungen und der
Kohlcnhandcl werden daher aufmerksam gemacht, mit der
Vevorrätiguna möglichst bald zu beginnen, da sich wäh-
rend der Sommermonate die Wagenbeistellung zu den
Kohlenbergwerken besser als in den Hcrbstmonatcn ge-
staltet. Allfällige Versäumnisse in der rechtzeitigen Be-
schaffung von Kohle in weiterer Folge werden voraus-
sichtlich unter den bestehenden Verhältnissen kaum einge-
bracht werden können.

— (Der Iuftizdicnft in, Grnzcr Oberlandesgerichts'
sprenget während des Kricgsjahres.) Wie vorauszusehen
war, hat sich im,Jahre 1914 die Zahl der Kandidaten
und des schon im Dienste gestandenen Iustizpersonals
wegen der kriegerischen Ereignisse vermindert. I m Ober-
landesgerichtssftrengel Graz (Steiemarh Kärnten und
Krain) hatten sich für das Nichteramt 25, für die Advo-
katur 16 und für das Notariat 8 Kandidaten zu den
Prüfungen gemeldet. Davon haben 24 Nichteramts-,
15 Advolaturs- und 8 Notanatskandidaten die Prüfunß
mit Erfolg bestanden. I m Vorbereitungsdienste standen
73 Nichteramtskandidaten, 33 Rechtsprattikanten und
40 Auskultanten. Von den 7 Gerichtshöfen des Grazer
Oborlandesgerichtssprengels waren 3 LandesgeriäM
Präsidenten, 4 Kreisgerichtspräsidenten und 5 Vizeprä-
sidenten, 27 ZDberlandetzgerichtsiäte, 48 Vezirksrichter und
20 Nichter im Dienste. Bei den 125 Bezirksgerichten gab
es 69 Lanbesgcrichtsräte, 47 Vezirksrichter und Ge-
richlsvorstcher und 146 Richter. Erste Staatsanwälte
waren 5, Staatsanwälte 3 und Staatsanwaltstellvertre-
tcr 18 im Amte. Kanzleibeamte waren 351 im Dienst,
ferner 69 Amlsdiencr, 16 Gcfangenobcraufseher, 123 G«?
fangcnaufsehcr, 15 weibliche Gefangenaufseher, bei den
Bezirksgerichten 252 Gcrichtsdicner.

— (Eine neue Zigarettensorte.) Mi t 1. August tonnnt
eine neue Zigarette unter dem Namen „Divia" in Ver-
schleiß. Dieselbe ist eine Mundstückzigarctte und der Kon?
position und den Dimensionen nach eine Schwestcrziga-
rette der mundstückloscn „Mirjam". Der Preis ist 5 ^,
die Packung zu 100 Stück und zu 10 Stück.

— (Evangelische Kirche.) Der Gottesdienst' in ^
evangelischen Kirche wird Sonntag den 1. August und
an den folgenden Sonntagen vom Herrn FeldluratcN
Hubatschek aus Brück an der Mur gehalten werde«.

Der Llammentster.
Roman von Horst Bodemer.

(22. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Klausner machte eine abwehrende Handbcwegung.
„Gewiß, die jungen Leute mögen allein mit sich

fertig werden — so oder so! Morgen mittags geh' ich
zu Krohlow; wird das Pulver von uns verwertet, hab'
ich's doch ihm zu verdanken! Reiner Tisch und ein an-
ständiger Mensch geblieben, das ist jetzt die Hauptsache?"

Als Krohlow am nächsten Vormittag vom Dienst
kam, fand er einen Brief von Klausner vor, in dem ihm
dieser ankündigte, daß er ihn mittags um halb ein Uhr
besuchen wolle. Der junge Offizier fiel aus den Wolken.
Er lief sofort hinauf zur Witwe Uhlcmann und fragte
nach Wellerkamp. Mi t großem Wortschwall wurde ihm
auseinandergesetzt, daß er verreist sei.

Krohlow machte sich seinen Reim. Also auf und
davon! Und nun kam Klausner und las ihm die Le-
viten. Wellerkamp war sein schnodderiges Mundwerk
durchgegangen, es hatte einen Krach gegeben — ah, er
konnte sich alles vorstellen! . . . Und er, der es gut ge-
meint hatte, stand da, blamiert bis auf die Knochen! . . .

Feierlich, im Zylinder und Gehrock, erschien der Fa-
brikant. Mi t rotem Kopfe begrüßte ihn Krohlow, er-
suchte, Platz zu nehmen.

„Ja, Herr Leutnant, so einen schweres Gang hab'
ich noch niemals getan," begann Herr Klausner mit
einen: Seufzer.

Krohlow bat, sich ruhig auszusprechen, versicherte,
daß er das Beste gewollt.

„Das hat mir Herr Wellcrkamft durch seine Erfin-
dung bewiesen!"

„Wie?"
Der junge Offizier saß da mit angehaltenem Atem.
Der Fabrikant setzte ihm auseinander, daß es sich um

ein Millionengeschäft handle, verriet aber nicht, welcher
Art die Erfindung sei.

Krohlow wurde es leichter ums Herz.
„Dann ist ja alles in der schönsten Ordnung! . . .

Gott sei Dank!"
Nun kam die böse Viertelstunde! Mi t Halbheiten

war jetzt nichts getan! . . . Da saß er nun, ein alter
Mann, und mußte dem, der ihm Gutes hatte erweisen
lvollen, bitter weh tun.

„Mein lieber Herr Leutnant, hat I h r Freund I h -
nen — Andeutung gemacht über etwaige Hoffnungen?"

Krohlow sah die Welt im rosigsten Lichte, ein ver-
gnügtes Lächeln lag auf seinem frischen Gesicht.

„Das nicht, Herr Klausner, aber schließlich ist man
doch nicht auf den Kopf gefallen! . . . Und Fräulein
Lene täte wirklich ein gutes Werk, sie nähme diesen ge-
nialen Naturburschen in ihre energischen Hände. Da
wird was Rechtes aus ihm!"

Herrn Klausner blieb der Mund offen stehen. Ganz
dumm kam er sich vor.

„Die Lcne? . . . Herr Leutnant, jetzt gilt es für
mich, ehrlich zu sein! . . . Wir haben alle bei uns das
Gefühl, als handle es sich um meine älteste Tochter!"

Krohlow griff nach dem Kopfe. War das denn
möglich?... Und die Trude . . . Die Kehle war ihm
wie zugeschnürt.

„Das wird ein Irrtum sein! . . . Muß einer sc'inl"
Mit den Händen fuhr er nervös über bm Tisch. „Natür-
lich ist's einer! . . . Und wenn es keiner wäre, dan"
käme es doch auch noch sehr auf Fräulein Trude an! -'
Ich glaube, der voll vertrauen zu dürfen! . . . Ach H"U<
nein, was red' ich überhaupt! . . . Jammerschade, daß
Wellcrkamft Hals über Kopf abgereist ist. Nicht ^
Adieu hat er nur gesagt! . . . Na ja, Ungeschliffen wal
er immer reichlich! . . . Aber ein guter Kerl, Herr Klaus'
ner, ein guter Kerl!" ,

Aus der Stottere! horte der Fabrikant Heralls, daß
es Krohlow mit der Angst zu tun bekommen hatte. ^
versuchte, ihn zu beruhigen. ,

„Das sind vorläufig wirklich alles nur Vermutung^
Meine Trude hat ihm nicht den kleinen Finger hinst
halten! . . . Aber versetzen Sie sich in meine Lasse! ?H.
habe Ihnen dankbar zu sein, stehe vor einem st,c^!^e
chcn glänzenden Unternehmen. Sie sind die erfreu"^,
Ursache, und mm diese Ungewißheit! . . . Aber ich ^
ihm seine Erfindung vor die Füße, wenn er fich ^ ^
meine Trude zur Frau wünscht und sie ihn nicht ha" h
wil l ! Das Ihnen zu sagen, bin ich gekommen! . - - .
meiner Tochter mach"ich jetzt den Kopf nicht heiß! - /^
Sie werden es auch nicht tun, da bau' ich f ^ " ^
drauf! Was Sie für ein Mann sind, haben Sie m i r ^
wiesen! Das weitere muß ich in Ihre Hände leg ^
Sprechen Sie sich gründlich mit Herrn WcllerlaMp .
den Sie doch bisher Ihren Freund genannt haben- ^ f
Leben Sie wohl, Herr Leutnant, und hoffentlich ^ ,

i Wiedersehen, über das wir uns alle herzlich f " " ^ . ^
^ncn!" (Fortsetzung s"s'
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l« n ^ ^ " Vlattern.) Amllich wird vcrlautbarl: I n
"ali^ien und in der Bukowina gelaugten vom !8. bis
^ ' ^ u l l L89 Erkrankungen an Blattern in 27 Bezirken
^M0 Gemeinden) bei Einheimischen znr Beobachtung.
" ' ^ Erlrankungm sind größtenteils in wiedergewönne-
"m Bezirken vorgekommen. I n den übrigen Verwaltungs-
«emelen sind im gleichen Zeitraum M Älatlernfälle vor-
Mommen- je drei Fälle betreffen Angehörige der k.u.l.
^rmec und Ortsfremde vom nördlichen Krichsschau-
plahc, die übrigen Erkrankungen Einheimische.
,,g 'T' (Sanitäts» Wochenbericht.) ^n der Zeit vom
^«. b,s 24. d. M. kmnen in Laibach 2« Kinder zur Welt
" /11 pro Mille), darunter .'l Totgeburten; dagegen

l arbcn 5l Personen (5,:;,()4 pro Mille). Unter den Vcr-
wrdclicn waren 14 einheimische Personen; die Sterb-
'tylrit der Einheimischen betrug somit 14,.)« Pro Mille.

^ starben an Typhus 2 (beide ortsfremd), an Ruhr
^ (ortsfremder Soldat), an Tuberkulose 7 (alle orts-

fremd), an verschiedenen Krankheiten 41 Personen. Un-
ter den Verstorbenen befanden sich A7 Ortsfremde (72,5i
Prozent) und 39 Personen aus Anstalten (76,5 A ) . I n -
fcktionserkranlungen wurden gemeldet: Nauchtyfthus 21
(alle ortsfremd, unter ihnen 16 Soldaten), Ruhr 4 (alle
ortsfremde Soldaten), Trachom 2 (beide ortsfremd),
Genickstarre 1, (ortsfremd).

— (Tod eines Gründers der Schreibmaschinen-In»
dustrie.) Aus Amerika kommt die Nachricht, daß einer
der Pioniere der Schreibmaschinen-Industrie, Herr (5.
S i e m e n s , gestorben ist. Siemens begründete mit zwei
Freunden im Jahre 1886 die Firma Wycloff, Seamcns
^ Benedict, welche die Patente der Remington-Schreib-
maschinc ankaufte. Siemens, welcher damals Gerichts-
berichtcrstatter war, widmete, durchdrungen von der
Idee der Schreibmaschine und speziell der Frauenarbeit,
sein Leben diesem Werk. Die Firma Wyckoff, Seamens

!<K Benedict brachte die Remington-Schreibmafchine zu

einer glänzenden Verbreitung und führte den Beweis,
daß Schreibmaschinen überhaupt notwendig seien. Vor
25 Jahren gab es große Bewegungen gegen die Schreib-
maschinen, doch gelang es der Tatkraft der Firma, die
Schreibmaschine zur Geltung zu bringen. I m Iahch
1908 wurde die Firma in eine Aktiengesellschaft unter
dem Namen „Union Typewriter Company" durch Sie-
mens als Präsidenten, mit einem Aktienkapital von 25
Millionen Pfund Sterling (125 Millionen Kronen) um-
gewandelt. Um die Schreibmaschine, die sich unter dem
Namen „Remington" einen Weltruf erworben hatte,
nicht vergessen zu machen, hat Wyckoff, Seamens <b Be-
nedict den Namen der im Jahre 19W gegründeten Ak-
tiengesellschaft in „Remington Typewriter Company"
umgeändert. Diese Firma hat natürlich weder mit den
„Rcinington"-Waffenfabrilen, noch mit den „Reming-
ton"-Landwirlschaftliche>i Gcrätcfabriien etwas gemein.
— Siemens erreichte ein Aller von nur 60 Jahren.

Der Krieg.
Telegramme des k. k. Te!egn»phe«-Ko»responvenz-Anreaus.

Österreich «HUlgarn.
Von den Kriegsschauplatz««.

Wien. 29. Jul i . Amtlich wird ve laulbarl: 29. Jul i
^ l ü . Russischer Kriegsschaupla^: M, der wrenze zwi
>u>ln der Bukowina und Äessarallirn überfielen llvalijche
^uxdwehr und ungarischer Lanüj'Ulm ciuc start ^uo^e
. ""<e russische SteMmg. Der ßeino wurde volHiiudi«
^Nascht „nd flüchtete nach einem blutigen Handgcmcnqc,
^ ihm ^ 2 ^ lojtetc, aus sei.,':» Bcrschauzungrn.
östlich Kamivnta'Strumilowa nu^ue,l uuscrc Tmppen
"nen Oberftlewnant, 7 Offiziere m,d ÜW Ma.,u «r«
'"«»en. Bei Sotal wurdeu emeuevt hestigc Angriffe deo

ĝners zurüllgewiesen. Tonjt iji ftic ^age nu orr !)iord°
Mtunt unverändert. — Itaiienischcr ^tliegsschaupla^:
'ln der lüftenländischen Front untell„N,men bic Iwl ie-
" " «,,r n„l Plateaurandc bei Sdraussina und dei Bcr>
"lllll.anu erfolglose Vorstöße. I m Hjorfrlde des Avmir,'
^!eo ^^n Gürz räumte der Gegner jeine Hlulmfte«l„^g

!'"ü lling j» jene Linie zurjül. die cr vor dcr Schlacht
U'nc l)a«r. An dcr Kärntner Grenze Arlillerielämpfe und
^epläntel. I m Tiroler Grenzgebiet wurde ein feindliche)

^ntniilun l»ci Marco i,n Cischtal? zurüligeworfe,,. (5iuc
"»«epische ituulpanie im Gebiet der Txfaua wurde ze»

^r»gt. Der Stellvertreter des ühefb des tteneulljlabeö:

Berichte feindlicher <lle«eralftiibe.

«em,^ " ' ^ ' ^ ' ^ - ^ "2 dem Krk'gsprefscquartier wird
^ , ^ " " ^ : I t a l i cn , 25. Jul i . schern uelang es am
ticvu i ^ ^ " " ^ " " ^ geluohnter sehr wirlsanler ArtiUe-
»<!lü ^ , !/^""U "llserer Infanterie, mergisch liorzuslchel̂
Nn ^ 'H u,srh Furtschritte aufzuweism. Aus dem lin-
U'ttld^ ^^ wurde um einen ausgedehnten T M des b«3-
M i i m ? ' " " " ""s ,,i5apuzenwald" genannten Geländes
or! , ^ l ^ uild einige Verschallzungen vor San Martiuo
dcrlml ^ ^ ^ ^ ' "luf dem rechten Fliigel blieb der wie-
!ch!i^ ^ Vesiher wechselnde Monte dul Sei Bust
wur iei! .^'"" ^ "ß te i l in unseren Händen. Der Kanwf
s'ch der ^ " ^ ^ " ^ ' ^ besonders in den Wäldern, in denen
Aaimiei.« " ° l l " " befestigt hatte und aus denen er in,
^Mur^Wnpi/ vertrieben werden muhte. Der Gegner
welch., s ? °"ch Sticlbombcn und -Granaten, gegen
Endi d p ? ^ ' " ' ^ Gruppen durch Masten schützen. Äm
'^ Qffi? ^ ^ s " ^ ^ " " i r 1W0 Gefangene, danlnter
"issc vn., >̂ r . l ^^" übrigen Fioltten sind keine Ereig-
^ "8 d « °." " " Vedmtung zu verzeichnen. Die Mel-
^"ni .n / „ ' " " s c h e n Gcneralstabes vom 25. Jul i , in
^ - Kräfte in der Nacht auf den
^rdc,, „ s ^ " " " " » e " ""s dem Somdugna-Sattel an,
^'" A l i s f l ^ „ " ' " fügl ich zuniclgcschlagcn, ist lediglich
^Usliind i s ubcrcrregtor Phantasie. Diese Nachricht ist

ê>l N "« ! ' ' ' erfunden und es kann zur Entschuldigung
'"" ' »vcrd.., ! ' ? ^ ' ' " "ff'öicllm Berichte nur angcnom-
I'̂ fetchen n , ^ " , ^ °uf einer falschen Me t i ng des be-
'̂"schte l , r i .n?° ' " " " ' ^ " ' ^en beruht. I n dieser Nacht

!>^ "ur dur^ ^"'"dogna-Sattel fast vollständige Muhe,
^"rouillcn ^ ^ " ^ . ^vehrschüsse unserer streifenden
U"ide. ^ <^ i i - l , ^ feindlichen Stellungen gchört
""sere Opera t in? ' ^ " Marinebcricht, 20. Jul i .»achts.
3"ch° nüt ^ " ^ . ö u r See gegen die feindliche Küste,
foulon gemeldet^ , " ° " ber „Agcnce Havaö" aus
^>u Feind die ^ A ' M ^ zusanu.tenfallen, bezweckten,
senden Inseln ^ , Ü "ber die unserer Küste nächst-
"eWnum unserer ^ l l ! ! " b e " , von dcneir aus die Ne-
" ' und welche die n ? ^ / ^ t überwacht werden tonn^

' " " wmen. Gleich ^ 2 ' ^ Torpedo und Fliegerstatw-
' beginn der Feindlichkeiten lvurdo

die Insel Pelagosa einigemale bombardiert, blieb aber
nichtsdestoweniger in optischer Verbindung mit der dal-
matinischen Küste. Es ergab sich daher die Notwendig-
keit, sie endgültig zu besehen und sie zu durchsuchen, wo-
bei nach eingehender Nachforschung die Besatzung, die
sich in zahlreichen tiefen Einschnitten und Grotten der
Insel verborgen hatte, gefangen wurde. Die Besetzung
wurde zur Nachtzeit und in großer Eile von unseren
Torpedojägcrn und Hilfsschiffen ausgeführt, weil es nö-
tig war, die Ausgeschifften nicht nur mit allein für eine
wirksame Verteidigung Erforderlichen, sondern auch mil
allen kebensmitteln zu versehen. Alle Unternehmungen
des Feindes blieben erh?lglos. Die wegen ihrer strategi-
schen Lage wichtige Insel ist in unserer Hand. Gleich-
zeitig durchschnitt eine französische Torpedojäger-Esla
der, von einem unserer leichten Kreuzer eskortiert und
unterstützt, bei der Isola di Layosla das Unterseekabel
und zerstörte die Unterseeboots- und Äcroplanstatione»,
deren Vorhandensein auf dieser Insel bekannt war. Diese
vom militärischen und marinetechnischen Standpunkt
nicht wenig schwierige Unter/iehmung wurde von fran
zösischen Torpedojägern mit großer Umsicht und Kühn-
heit durchgeführt. Besonders „Magon" und „Bisson"
zeichneten sich bei Durchschneidung der Kabrlzcrstönmg
dcr Etablicnlngsstation aus. Eine Abteilung von Ma-
trosen, welche gelandet war, war auf de,n Rückwege das
Ziel lebhaften Gewehrfeiuers. Doch ged<ctt durch die
Geschütze des „Magon" hatte sie nur d«n Verlust eines
einzigen Mannes zu beklagen.

Der Schlagobers in Niederüfterreich.

Wien, 29. Jul i . Durch eine Verordnung des
Statthalters in Niederüsterreich wird die Erzeugung,
der Verlauf und dic gewerbsmäßige Verwendung uun
Schlagobers untersagt. Uuch zur gewerbsmäßigen
Erzeugung von Gefrorenen» darf Milch nicht verwen»
bet werden.

Deutsches «eich.
V « ve» »»»«««schanpUtz«».

Berlin, 29. Jul i . Das Wolfsschc Bureau meldet:
Großes Hauptquartier, 29. Jul i . Westlicher Kriegsschau-
platz: I n Flandern schoß unsere Artillerie einen auf den»
FttNleslanlll liegenden Pnchn in den lttnmd, auf dem ein
schweres Schiffogcschütz eingebaut war. Westlich von
Souchez wurde ein französischer Angriff abgewiesen- Bei
Givenchy in den Argon«en und bei Vauquois sprengten
wir mit Erfolg Minen. Französische Sprengungen in der
Champagne verliefen ngelntislos. - Ostlicher Kriegs-
schauplatz: Nördlich de« Njemen H die Lage unverän-
dert. Nordöstlich von Suwalli, beiderseits der nach Oliia
führenden Vahn besetzten unsere Truppen cinrn Teil der
feindlichen Stellungen. Sie machten dabei 2910 Gefan
gene und erbeuteten zwei Maschincngcnnchre. Gestern und
in der Nacht aus heute wiederholten die Nüssen ihre An«
griffe gcgc» unfere Front füdlich d«s Narcw und südlich
von Nasielsl. Alle Vorstöße scheiterten unter säueren
feindlichen Verlusten. Westlich von Nowo lveorgiewsl
auf dem füdlichcn Ufer der Weichfel natzm eine halbe
deutsche Kompanie bei einem Überfall 12k Nüssen ge
fangen. I n der Gegend südwestlich von Gora K»lw»ya
versuchten die Russen in d«r Nacht vom 37. auf den
2«. Ju l i nach Westen vorzudingen. Sie wurden gestern
angegriffen und zurückgeworfen. - Südöstlicher Kriegs-
schauplatz: Die Lage bei den deutschen Truppe« ist im
allgemeinen um,«L«velt. Oberste Heeresleitung.

Die Politlt der Gegner Deutschlands vvr d«m Kriege.

Berlin, 29. Jul i . Die „Äorodmtschc Allgemeine
Zeitung" beginnt heute in einer Sonbecoeilage die Ver-
öffentlichung von Berichten der belgischen Vertreter in
Vcrlin, London und Paris an den Minister des Äußern
in Brüssel aus den Jahren lW5 bis llil-4 und bemerkt
Wzu, die Berichte, geschrieben von Vertretern eines
Staates, der an der großen Wcltpolitil nur unmittelbar
beteiligt war, tonnen als objektive Darstellung der inter-
nationalen Politik vor dem Kriegsausbruch gellen. Die
Berichterstattung der belgischen Gcsandlcn enthält trotz
dcr belgischen Sympathien für die Westmächte ein rer-
nichtcndes Änllagematcrial gegen die Politik der En-
tentemächte. Nach den Berichten geht in der piagnante-
sten Form hervor, daß es die von England eingeleitete,
gegen Deutschland gerichtete Politik <oar, die die liefen
Spaltungen in Europa hervorrief, die schließlich zum
gegenwärtigen Kriege führten. Die cngliiche Übcrhcbung
dcr Ansprüche und Mobilisierung des Wc'.thandelS und
dic Beherrschung dcr Meere werdcn gebührend ssetenn-
zeichnet; die Unaufrichiigkcit der französischen Marokko»
po.litik wird festgestellt und die friedliche Tendenz der
deutschen Politik und die Langmut gegenüber Heeres-
sorderungcn Englands und Frankreichs finden volle An-
erkennung. Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung"
schließt: Es sind bittere Wahrheiten, die durch den Mund
dieser gewiß unparteiischen Quelle England gesagt wer-
den. Das Fundament unseres guten Nechtes und des Un-
rechtes unserer Gegner findet hier neue feste Stütze.

Eine Schrift des Prinzen Oskar von Preußen über
die Wiuterschlacht in der Champagne.

Berl in, 2!>. Jul i . Prinz Oskar von Preußen hat
eine Schrift über die Winterschlacht in dcr Champagne
veröffentlicht, worin er nach einer packenden Schil-
derung der Schlacht betont: Pflichtgefühl und Treue
bei der Jugend weiter zu Pflegen und zu fördern,
mahnt uns die Schlacht in der Champagne, aber
noch eins fordert sie: harte Jugenderziehung. Steuern
wir dem fressenden Gift am Marke des Volkslebens,
dem ausschweifenden Leben der Jugend und der
Genußsucht. Erziehen wir die Jugend wieber zu
wahrer lindlicher Frömmigkeit und zum Glauben
au den Herrgott, der das Menfchenschicksal nach seinem
Willen leitet.

Italien.
Die Zahl dcr verwundeten italienifchen Soldaten.

London, 29. Ju l i . Die Zahl der verwundeten
italienischen Soldaten ist derart groß, daß sie auch
schon in südlich gelegenen Städten, beispielsweise in
Neapel, untergebracht werden müssen. I n den letzten
Kämpfen wurde auch der Brigadelommandcur Oberst
Magi schwer verwundet. Vielfach wird darauf hm-
gewiesen, dah Posten, welche herkömmlich General-
leutnants und Generalmajoren gebühren, von ^ M -
zieren niederer Chargen verfehen werden.

Ein Artillcrieleutuaut getötet.

nn -< ^ .,a c,,lli Avanti" meldet aus Trani,

wurde.
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Hie Schweiz.
Eine Schweizer Stimme über die Umklammerung

der russischen Armee.

Bern, 28. Jul i . Stegemann weist im Verner
.Bund" darauf hin, daß die russische Heeresleitung,
indem sie alles Entbehrliche gegen den Druck der
Armeen Mackensen und Erzherzog Josef Ferdinand
an die Südfront der polnischen Zentralstellung warf,
zwar die Fortschritte der Verbündeten verlangsamt,
die strategische Gesamtlage aber eher verschlimmert
als verbessert babe. Er betont die bisherige Ausdeh-
nung der russischen Umklammerung und sagt, wenn
die Armee des Generals v. Below start genug ist, die
riesenhafte strategische Umgehung vorzunehmen, ohne
selbst umfaßt zu werden, erleben wir das gewaltigste
aller Kriegsmanöver, das je in Angriff genommen
wurde. Atembeklemmend muß das Schauspiel für die
französische und englische Heeresleitung sein, die dieses
gigantische Ringen aus der Ferne verfolgen, ohnmäch-
tig, zu helfen.

Der See- und der Luftkrieg.
Versenkt.

London, 28. I n l i . Das Reuter-Bureau meldet aus
Lowestoft: Das Fischerfahrzeug „Westenard" wurde in
der Nordsee von einem Unterseeboot versenkt. Die Be-
satzung landete in Lowcstoft.

London, 28. Jul i . Die Fischerdainpfer „Salmacia"
und „Icens" wurden gestern von Unterseebooten ver-
senkt. Die Besatzung wurde gerettet.

Ein englischer Dampfer gesunken,

London, 29. Jul i . Der Dampfer „Mangara" ist ge-
stern nachmittags bei Lowestoft gesunken.

Ein griechisches Schiff gekapert.

Genf, 29. Jul i . „Journal de Genaue" meldet ans
Tunis, daß ein großes griechisches Segelschiff von den
Alliierten am Kap Matapan gclapcrt und nach Äizerta
gebracht wurde.

Rom, 29. Jul i . „Messagero" meldet, daß auf dem
bei Kaft Matapan gekaperten griechischen Segelschiff fünf
türkische Offiziere mit Waffen und Munition und ein
Brief des Sultans an den Großsenusscn gefunden wor-
den seien, An dieses Telegramm lnüpfcn einige Zcitnw
gen die gewohnten Ausfälle gegen dio Türlcl.

Die Versenkung des amerikanischen Dampfers
„Leelauaw".

Paris, 28. Jul i . „Petit Parisien" meldet ans
N e w ' I o r l : Als Roosevelt von der Torpedicruug
des amerikanischen Schiffes erfuhr, rief er aus: „Dies
ist eine fchrectliche Beleidigung, dies ist die Lage, in
die uns die Politik des Friedens um jeden Preis
geführt hat. Welcher Amerikaner, der eine Unze roten
Blutes in den Adern hat, wird nicht die von Deutsch-
land gewollte Beleidigung fühlen, die durch die
völlige Widersinnigleit des letzten Angriffes noch
erschwert wurde".

Anmerkung des Wolffvureaus: Von einer Be-
leidigung kann keine Rede sein, da nicht der geringste
Grund der Beschwerde vorliegt. Das Schiff hatte
Bannware an Bord und wurde deshalb versenkt. Von
der Besatzung ist niemand ums Leben gekommen.

London, 28. Jul i . Die „Times" melden aus
Washington: Die Vereinigten Staaten brechen wegen
der Versenkung des Dampfers „Leelanaw" nicht mit
Deutschland, denn der Kommandant des Unterseebootes
scheint die erforderlichen Rücksichten geübt zu haben,
bevor er das Schiff und die Baungntladung versenkte.
Es ist unwahrscheinlich, daß die englische Note den
Vereinigten Staaten völlig annehmbar erscheint.

Die einzige Sehnsucht der englischen Flotte.

London, 29. Jul i . Der Erzbischof von Jork,
der der englischen Flotte einen zweiwöchigen Besuch
abstattete, sagte in einem langen Stimmuugsberichte
darüber: Die einzige Sehnsucht der Flotte ist, den deut-
schen Schiffen zu begegnen und sie zu versenken. Aber
Monat für Monat vergeht, die deutschen Schiffe
nehmen die Herausforderung nicht au.

Die Vanngutfragc.

L«nd,n, 28. Jul i . „Westminster Gazette" fchlägt
vor, man folle sich schleunigst mit den Vereinigten
Staaten über dic Banngutfrage einigen und eine starke,
rechtlich unangreifbare Stellung emnehmon, so daß es
nicht heißen könne, daß die Klagen neutraler Länder
gegen Deutschland durch ihre Beschwerden über Eng-
land ausgeglichen seien. Man müsse den Deutschen
deutlich zeigen, daß sich England nicht vor der Ent-
scheidung zum Frieden bringen lasse.

Ein französisches Flugzeug verbrannt.

Issy lcs Mouliucaux, 29. Jul i . Gesteru abend
geriet ein Flugzeug in Brand und stürzte in einer
Höhe von A00 Meter ab. Beide Insassen sind ver-
brannt.

Frankreich.
Neue Ergiinzuugskrcdite.

Lyon, 28. Jul i . „Le P r o g M " meldet ans Paris:
Der Budgetausschnß der Kammer nahm nach dem Be-
richte Metins den Geschantrag, betreffend nene Er-
ganzungstredite für das Heer und die Marine für das
Rechnungsjahr 1914, an. Die Kredite erreichen die
Höhe von 18 Millionen Franken.

Die Organisation des Sanitiitswcscns.

Par is , 28. Jul i . Unterstaatssekretär Godart
erklärte einem Mitarbeiter des „Mat in" über die
Organisation des Sanitätswesens, man habe ange-
sichts der gegenwärtigen Form des Krieges ein
System besonderer Tragbahren für die Schützen-
gräben erfinden müssen, die demnächst zur Verwendung
gelangen werden. Ein schneller Transport der Ver-
wundeten nach Orten, wo sie ohne Überstürzung
gepflegt werden könnten, sei unbedingt notwendig.

Die Frage der Parlamentskontrollc.

Paris, 29. Jul i . Die Versammlung der Dele»
gierten der Kammergruppe zur Prüfung der Frage
der Parlamentskontrolle nahm eine Tagesordnung
an, die das Recht und die Pflicht des Parlamentes
bekräftigt, Kontrolle über die hauptsächlichsten Elemente
der Landesverteidigung auszuüben.

England
Aus dem Unterlaufe.

London, 27. Jul i . S a m u e l (liberal) fragte, wie
sich die Regierung zu dem Beschlusse des Oberhauses
anf Vertagung der Beratung des Pensionsgesetzes
bis nach den Parlamentsferien stelle. Durch diese
Vertagung würden viele Verwundete geschädigt. Die
Führer der Opposition hätten sich doch im November
verpflichtet, sich der Entscheidung einer Kommission
zu unterwerfen. Premierminister A s q u i t h kündigte
eine diesbezügliche Ertlä'ruug gelegentlich der Verta-
gung am 28. Jul i an. M a r t Hani fragte, ob er dar-
aus auf die Nichterlediguug des Pensiousgesetzes vor
der Vertagung schließen solle. A s q u i t h erwiderte,
Marthmn solle darans schließen, daß er morgen die
Vertagung des Hauses beantragen werde. - Das
Haus nahm den von der Regierung abgeänderten
Gesetzentwurf über die Kohlenpreife in dritter Lesnng
an.

London, 28. Jul i . Schatzkanzler M a c Ken na
antwortete auf eine Anfrage, er wolle den freien
Goldl'^port im Handelsverkehre nicht verhindern, da er
für die Erhaltung des Kredites und der auswärtigen
Wechselkurse von Bedeutuug sei. Er erwäge weitere
Maßnahmen, um den inneren Goldumlauf zn vermin-
dern. Staatssekretär des Inneren S i r John S i m o u
erwiderte auf eine Anfrage, daß 14.000 Gesuche nm
Befreiung von der Interniernng eingegangen seien.
I m ganzen seien 7325 Gesuche abgelehnt und ll092
bewilligt worden. 6000 Personen blieben noch zu
internieren, was Ende August geschehen sein werde.

Asquith über die äuszere Lage.

Loudon, 28. Jul i . Bei Begründung des Antrages
anf Vertagung des Haufes gab Asquith im Unter-
hause einen Überblick über die Lage nnd sagte, Eng-
land wäre undankbar, wenn die beispiellosen Bemühun-
gen der Russen, die eindringende Flut aufzuhalten nnd
ihre Stellungen unversehrt zu bewahren, nicht aner-
kannt würden. (Beifall.) Bezüglich Italiens erkannte
der Premierminister mit großer Befriedigung an, wie
dieser neue Verbündete stets an Boden gewinne und
sich den Weg zum Ziele bahne, das er wahrscheinlich
in sehr kurzer Zeit erreichen werde. I n Frankreich gab
es seit Kriegsbeginn keinen Zeitpunkt, wo dic beiden
Armeen von vollkommenerer Brüderlichkeit beseelt und
siegesgewisser waren, als jetzt. Über die Flotte sagte
Asquith, daß sie noch stärker sei, als zu Kriegsbeginn
und daß ihr die U-Aootsblockade keinen ernstlichen
Schaden zufügte. Großbritannien erhalte Lebensmittel
und gutes Rohmaterial in derselben Fülle und der-
selben Freiheit, wie zu Friedenszeiten. Die Rekrutie-
rung gehe unvermindert vorwärts. Die Lage sei höchst
befriedigend. Die letzten Berichte gehörten zu den be-
sten, die seit langer Zeit einliefen. Lloyd George habe
die industrielle Produttion großartig organisiert. Der
Premierminister schloß: Wi r muffen mit derselben

Energie nnd Entschlossenheit, die uns während der
letzten zwölf Monate beseelte, hartnäckig auf den un-
ausbleiblichen siegreichen Ausgang hinarbeiten. Lluyd
George führte aus, das Mnnitionsministerium haue
I l i nationale Fabriken errichtet, wodnrch die Erzeu-
gung von Granaten außerordentlich vermehrt werde.

Ans dem Oberhause.

Loudou, 27. Jul i . I m Oberhanse sagte Lord
N e w t o n , da das Parlament beschlossen habe, die
Angehörigen der verheirateten Soldaten ungewöhnlich
freigebig zu bedenken, habe dies besonders den Ein-
tritt verheirateter Männer in die Armee bewirkt. Un-
verheiratete Soldaten wären dadurch veranlaßt wor-
den, zu heiraten. Die Kosten für den Unterhalt der
Armee wären so gesteigert worden.

Ein Licferungsstaudal.

London, 26. Jul i . Das militärische Uniechichunas'
gcricht stellte schlimme Machouschasten beim ÄriUsl) (5m-
Piio Bataillon fest, das uon dem britischen (5mftirc-l>ro-
mitec errichtet worden ist. Die Mitglieder des Komitees
erhielten Lieferungsausträge, wobei arge Mißbrauche
vorkamen. Die Kontrakt«: wurden erneuert, obwohl der
Skandal bereits ruchbar war. Das Verhalten des Olicrsl'
leutnauts Bowdeu, der das Bataillon führte, wurde vom
Gerichte ernst getadelt. Aowoen, der Uutcrhausimlglicd
ist, versuchte sich in der Sitztzng vom 27. Ju l i zu recht-
fertigen, was allgemeines Erstaunen hervorrief lind il)M
dm Nat anderer Abgeordneter eintrug, Mandat und
Stelluug niederzulegen.

Schwierigleiten mit Eisenbahnern in Sndwnlco.

London, 28. Jul i . Die „Times" schreiben: .ttcm»'
war der Äcrgarueltersueit beigelegt, sind Schwierigkei-
ten mit den Eisenbahnern iu ciuigeu ^ohleuoczirl'lül von
Südwalcs entstanden. Sic drohtm, am A0. Jul i iu den
Ausstand zu treten, wenn ihre Lohnforderungen nicht
bewilligt würden. Die Angelegenheit wurde zur Zufrie-
denheit der Eisenbahner erledigt. Aber dor, Full zeigt,
daß die Arbciterschwierigleilcn noch nicht beendcl sind.

Aus dem schottischen Kohlenrevier.

London, 28. Jul i . Das Einiguugsamt sür dü5 schot-
tische Kohlenrevier tagte am 27. Juli, in Mae,gow, n>N
über die Forderung der Bergleute nach cincr Tagevzu-
lagc von einem Schilliug zu verhaudeln. Das Eimniüias'
amt mußte sich vertagen, ohue cinc (iinigmlg cizicU z"
hauen.

Der ^csundhcilÄzuftand der Truppen an den T>ar
danellen.

London» 28. Jul i . Untcrstaatsselrelär im Mieasamt
Tcminnl antwortete PnrIaiiientsmiWcdcrn a>>s eine
Aufrage ül,cr den Gesundheitszustand dor Truppen aN
den Dardanellen, daß iu gewissem Umfange Tliplius und
Dysenterie herrsche.

Rußland.
Maßnahmen zur nationalen Verlcidinung.

Petersburg, 28. Jul i . Dec Ministerial sti.nmlc der
Hmbriugung eines Gesetzes in der Duma zn, dmch das
ein besonderer Äeratungsausschnft für dic Vercilcheitli-
chuug der Maßnahmen zxr nnlioilalcu Aelteidigulü'. e>N'
geseht werden soll.

Der nene Präsident des Reichsratcs.

Petersburg, 29. Jul i . Staatssekretär uud M "
glied des Reichsrates Kulomsin wurde zum Präsiden-
ten des Reichsrates ernannt.

Es bleibt nur der Kampf bis aufs Messer Übrig'

Kopenhagen, 29. Jul i . Ein Artikel Mentitovs
in der „Novoje Vremja" erörtert infolg<5der Bedroh"'^
Warschaus die Möglichkeiten eines Friedensschluß
für Rußland und führt ans, Deutschland würde «I"''"
Friedcn schließen, um den Rücken frei zu bekomm^
aber für Rußland würde ein Friede», der Vernicht"""
gleichkommen. Die Deutscheu würden ganze Landes
teile, eine ungeheuere Kontribution und einen >".
Rußland schädlichen Handelsvertrag verlangen ""^
sodann das ganze Slaveutum vernichten. Nußla'^
würde verarmen und nicht imstande sein, eine Ä r » ^
und Flotte zu unterhalten. Deshalb bleibt nnr ^ ' l
Kampf bis aufs Messer übrig.

Haiti.
Die Revolution.

Washington, 28. Jul i . Nach einem amtlich^
Berichte, den das Staatsdepartement aus P ^ ' Z
Prince erhielt, hat die Bevölkerung trotz des Protej
des französischen Gesandten den Präsidenten Guillaw'
aus der französischen Gesandtschaft herausgeholt " '
ih., totgeschossen. Die Bevölkerung riß den Lelch""
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'n Stücke, die sie im Triumph durch die ganze Stadt
lNlg. Der Leichnam wurde von den Frauen auf dem
«lrchhofe beim Kapitol befragen. Die Stadt ist ruhig,
"er Panzerkreuzer „Washington" ist vor Port-au-Prince
angekommen. ° " " "

Washington, 28. Jul i . (Reutermeldung.) Admiral
^aperton meldet, daß er die Marinetrupften des
Kreuzers „Washington" in Port-au-Prince habe
landen lassen, um die dortigen Amerikaner und Frem-
An zu beschützen. Die Unruhen daueru an. Auf
^nenkaner wurde nicht geschossen.

-- (Vergrößerung der städtischen Krieffsbrotbackerei.)
^le Sladlgcmcinde Laibach hat, uin dem Meisterten

eoarfe an Kriegsbrot nachzukommen, die Dampfbackerei
^ Herm Ican S ch r c y gepachtet. Infolgedessen wird

°n morgen an das Kriegsbrot in größerer Menge bezo-
«en werben können.
« Der licliclite Spezialabend im Kino ,sscntral^ im
"Nl>estl,cater wird gewiß auch heute seine Anzichunas-.
^«N iuM,cn, da das Programm wieder sehr sorgfältig
nusyewählt ist. An erster Stelle steht das große, Drama
^ « 3 Wen „Die Hungernden".'Ebenso kräftig wird
"°s Drama „ I m Strudel des Lebens" einwirken. Die
3 3 ^ „Polidors tragische Stunde" und das lomi-
^ Vlld „Der Floh" werden auch in Laibach ihre M r -
»« r°Ä ^ic Lachmuskcln ausüben. — Morgen das Werk
'paul Llildmis „Die Landstraße".
A ^lno „Ideal". Das Prograimn für den heutigen
^Nbcrabeno enthält als Hanfttnumnler das packende
u oyllrtM Wildwcstschausftiel in drei Alten „Nanunta,
^ "tose von Wildwest", ein Meisterstück der Inszenie-
tim> ̂  ^ nnd Darstellung; ferner das herrliche zweia!
hZ^ricgsdrama „Der Sieger". Ein treffliches Lustspiel
ae,st'? " ^ Erbonkel von Gänserndors" ,ind eine aus-
das s ^ ^ Naturaufnahme „Mantclfischc" bereichern
zur ^ ^"^ zusammengestellte Programm, das nur heute
die A^elümg kommt. Das morgige Programm lündigt
f^ ^^rfühniug des unübertrefflichen vicraktigcn Gesell-
f^sdramas „Gcsftrcnglo Ketten", worin der vielge-
fällt ^ ^llmkiinstlcrin Andra Fern die Hauptrolle zu-
^ . nebst anderen hochinteressanten Nummern an.

^ Verantwortlicher Nedalt«ur: «nwn ^ » n t e t .

Neuigkeiten vom Büchermarkte.
. ^ u b e l k a August, Die Eitiansreaelung im Hoch-
^ l o c auf waldballlichcr Grundlage. l<i-rt. X 2,40. -

^rp Heinrich, Die Lcbansschulc unter Mitwirkung von
praktische Schulmännern, I.Hcft: Wirllichkeitßunterricht.
, '̂ ^- — K c r p Heinrich, Lcbcnsschule untcr Mitluir-

"N von pratlisclM Schulmännern. 2. Heft: Heimats-
z^^eln. K 1̂ 92. — Votzder G., Wesen und Ilvcck der
^,^uhant>arbeit, X 1.20. — K i r m s c Dr. O.. Stati.
^ Ichcs Taschenbuch für Brauer und Vrauerciintercssen.
. ' 5. Iahiaann, K —.00. — V c y c r . Beispiele für
^ ^ ^ " ^ Sprechen au Mcisprachiaen Schulcu, X —.60.
fra ! , ^ l e t Jules u. K ü h n Nichard. Geschichte der

ngusisch,,'!, Ncvolution. 1. Band: Vom Sturin, auf dje
3tcv^ ^'^ ^""^ Vundesfest. X 9.—. — B r e i tenste i n .
^.petUoricn Nr. 19: Kurzes Ncpetitorium der Botanik,
^ ,16. — T r e a d w e I I Dr. F. P., Kurzes Lehrbuch
^ analytischen Chemie, 1. Band: Qualitativ Analyse.
Eym' ' ^ W ü l f i u g E.. Die 32 lristalloaraphischcn
N^ '"^^leklasscn und ihre einfacheu Formen, X 5.28. —
"Urot>'"'l°^ N"olau3. Arithmetische Sclbstäudiakeit der
K 1 2 ° ^ " Kultur, ein Beitrag zur Kulturgeschichte,

' ü inct Dr. G., Fortschritte der Mineralogie.

Kristalloaraphic und Petrographie, 4. Band, X 15.—. —
T e r r e t I . A. u. S c h c f f c r S Georg, Lehrbuch der Dif,
ferential- und Integralrechnung, A. Vai^d: Differential-
nlcichungen und Variationsrechnung, geb. K 16,80.

Deutscher Glaube, religiöse Bekenntnisse aus Vergan-
genheit und Geacnlvart, kart. X 1,56. — S c h a m a n e I
Direktor Josef, Sprcch° und Übungsbuch des Esperanto für
Schule und Selbstunterricht, X —.80. — Die Bücher der
^vaA, 4.Bd.: SchulzoSmidt B., Villiges Haushalten, geb.
1< 5,20. — Koch Ludwig, Skizzen aus dem Kriegshof'
quartier, X 4.—. — Fischer Adolf, Menschen und Tiere
in Dcutsa>Eüdwcst, X 5.2N. - S c h m i d t H. (5., Mönt-
nen-Thcrapie. geb. X 7.80. — Deutsche Bibliothek. Band
81 bis 90. pro Band X 1,30. — G e o r g Johann. Streif,
züge durch die Kirchen und Klöster Ägyptens. X 10.40. —
B a r t c l s Adolf. Deutsches Schrifttum, Betrachtungen
und Bemcrtuugen. 2. Bd., X 3.90. — K o s s i n a Gustal).
Die deutsche Vorgeschichte, eine hervorragend nationale
Wissenschaft, X 7.80. — C h r i s t Lena, Unsere Bayern,
X 1,80. — K e r s c h n e r 2.. Die sensiblen Nervenendigun«
su-u der Sahnen und Muslein. X 2N.20. S c h l o s s a r
Dr. Anton. Die Literatur der Stciermarl in bezug auf
Geschichte. Landes- und Volkskunde. X 12.—. — Schc.
r i n g Arnold. Tabellen zur Musikgeschichte, X 1,20. —
S c h a e f f e r Emil, Leonardo da Vinci, Da8 Abendmahl,
X 1,30. — S a s s e n Dr. I . L., Die Entwicklung der Go
nosscnschaftslheoric im Zeitalter des Kapitalismus, X 4.80.

^ Schaffende Arbeit und Kunst in der Schule. — S a d -
ger Dr. I.. Über Nachtwaudcln und Moudsucht, X 5.40.

- N ü m k c r Dr. von, Die deutsche Landwirtschaft, ihre
Bedeutung und Stellung im I n - und Auslande, X 1,44.

- No sen Erwi», Der grohe Krieg, ein Aneldotenbuch.
1. Teil, br. X 2,60, geb. X 8,90. — R o h l e d e r Dr. Her.
mann, Die Zeugung beim Menschen, neb. X 9,60. — R o h .
l e d e r Dr. Hermann, Die Icuguna. unter Blutsver-
wandten, geb. X 6,—. — Roh l c d e r Dr. Hermann.
Libidibüse Funktionsstörungen der Zeugung beim Weibe,
br. X 3,36, geb. X 4,32. — R o h i e der Dr. Hermann,
Funktionsstörungen der Zeugung beim Manne, geb. X 8,16.
— R o d e n bach Georges. I m Zwielicht, geb. X 1,80. —
R i t t e r W., Anwendung der graphischen Statik, 1. Bd.:
Die im Innern eines Balkens wirkenden Kräfte, X 10,40;
2. Bd.: Das Fachlvcrk, X 11,70; 3. Bd.: Der tontinuier.
lichc Ballen, X 12,48; 4. Bd.: Der Bogen. X 12.48.

D ü m m l c K., Dic Fabrikation der Ziegel, Terra,
tottcn, Röhren, Platten, Kacheln, feuerfesten Waren und
aller anderen Baumaterialien aus gebranntem Ton,
X 8.84. — K r e i I i n g PH. u. D ü m m I e r K.. Die vcr«
schicdenen Ziegelfabrilache sowie die verschiedenen Tone
und ihre Verwendung. X 5,98. — Neuere Iieaelbautcn,
Heft 1, X 1,63. — D ü m m l e r K., Der Ziegel und seine
Verwendung im Vauwesen, X 3,25. — H a n n Prof. Dok-
wr Julius und S ü r i n g Prof. Dr. N., Lehrbuch der
Meteorologie, X 46,80. — S c h r e b c r Dr. M.. Ärztliche
Zimmcrgymnastik, geb. X 3,90. — L i e b r e i c h Dr. Erich,
Most und Nostschutz, X 4.16. — K r c m a n n Dr. Robert,
Dic eletlrolhtischc Darstellung von Legierungen aus wäs-
serigen Lösungen, X 3,12. — H u p k a Dr. Erich, Die
Interferenz der Nöntgenstrahlen, X 3,38. — W i t t e Dok-
tor .Hans, Raum und Zeit im Lichte der neueren Physik,
X 3,64. — V a l e n t i n e r Dr. Siegfried, Anwendung
der Quantentheorie in der kinetischen Theorie der festen
Körper und der (^sc, X 3.12. — V a l e n t i n c r Dok.
tor Siegfried, Die Grundlagen der Quantentheorie in cle»
mentarcr Darstellung. X 3.38. — I o t h Dr. O., Über die

Natur der Mischfarben auf Grund der Unbulationshypo.
these. X 3,64. — D e n k e r Dr. Alfred u. B r ü n i n g s
Dr. Wilh., Lehrbuch dcr Krankheiten des Ohres nnl^ der
Luftwege einschlieUich der Mnndkrankheitcn. X 20.80. —
X ö n i g Karl, Neue Kriegsprcdigten, X 1,30. — Die bel-
gischen Greueltaten gegen die Deutschen, der Franktireur«
krieg und die Verwendung der Dum°Dum-Geschofse im
Kriege 1914. X —,78. - P u i e a n i Ernst Freiherr von,
Krieg nnd Viehproduktion, X 1,20. — S c h i e r b a u m
Heinrich. Justus Müsers patriotische Phantasien. 1. Bd.,
br. X 6,50, geb. X 9,75. — K e l l e n Tony. Energie unb
Erfolg. X 1,30. — K e l l e n Tony, Die Schriftsteller unb
daß Publikum. X 1.30. — H a u s h o f e r Max,, Das Voll
unb sein Staat, X 4,55. — B o d e Wilhelm von, Die
Werke der Familie della Nobbia, X 1.80. — D c l b r ü c k
Richard, Bildnisse römischer Kaiser, K 1,30. — Eich-
b e r g Richard I., Pädagogik für Musiklehrer. X 1,80. —
B e r n h a r d t Marthc u. H ä r t u n g Katharina, Mo»
dcrne Krcuzftichvorlaaen für Schule und Haus, X —,60.

Vorcki« in der Vuch., Kunst, »nd «usilaltenhan».
lung I» . v. »lei»»«tzl «l Feb. V««ber, i» L«ib«ch, Kon.
«rebplab 2. '

Meteorologische Veobachtungen in Laibach
Seehöhe 306 2 n». M i t t l . Luftdruck 736 0 mm

«<, 8 V. «. 735 5 ^S 3 ̂ W . müßig halb bew.
" 9 N . Ab. 40-2 1 9 4 SO, stark bewölkt

7U.ss. 40-f» 17 0 SO. schwach » 0'0
29 2 U . N . 38 3 20 7 NO, mähiy brwolkts

9U.?lb. 87-7 15-0 NW. schwach Regen
3 0 l ? U . F. j 37 8> 15 L> NO. schwach > dewöltt > N ' 6

Das Tagcsmittel der Temperatur von Mittwoch betrlgt
21-1», Nonnale 19-9°.

Das Tagesmittel der Temperatur von Donnerstag beträgt
17 6°, Normale 19 8».

2 o l üvr Ii«rr»ol»vuü«2 ^»rn»«l» ^»Iir»»»«lt
i»t o» vmpfenlounvfvi-t, in jvclein N»,u»v «in !)«,«)ufoktinil»-
mitt«! »nrr^ti^ eu tmlteu. >Vir lenken 6io ^ufmvril»»mll«it
»us clll« nouti^e In»erllt clor I«^»olorl l l^«rlr«. 1W1

Mit 1. August 1U15
beginnt ein n e u e s A b o n n e m e n t auf die

Uaibacker Teilung.
Die P r ä n u m e r a t i o n s « B e d i n g u n g e n bleiben

u n v e r ä n d e r t und betragen:
mit PoNverlendunz: für Kailmch, abgehsll:

gänzjährig . . » 0 X — b ganzjährig . . 2 » I I — l»
halbjährig . . 1 5 » — » halbjährig . . l l » -^ »
vierteljährig . 7 » l5<» » viertelzährig . l l » » » »
monatlich. . . i t , l i t t » monatuch. . . Z » 8 5 »

F ü r b i e Z u f t e l l u n g i n s H a u s f ü r h i e s i g e
A b o n n e n t e n p e r J a h r 8 K r o n e n m e h r .

Die P. T. Abonnenten werden höflichst gebeten,
den Priinumcrationsbctrag für die »Laib. Zeitung»
stets rechtzeitig nnd in vorhinein zu entrichten, da
sonst die Znsendung ohne weiteres eingestellt wird.

D M ^ Nie ?r»numes«llon» vett««e wollen ponol«»
! lugesensel weraen.

Jg. u. ßleinmayr K Fed. Kamberg.

Kundmachung.
b" ll^ 3 ^ b'e!"it veilautl'art, dasz ein Platz
^ftuna ^ i."^ " ' vcrllihcnden Invaliden-
3°hrcsl)e^^ °̂'bacher Fr«uenvcremrö iiu
'̂nmen,st ^ ^°" ^ ^ '" Erkdissuna ae-

'"t 2 m "Z°uf diesen StiMatz auf Lebens-
°"̂  den L,^ 'lb'M des Mnnnschaftsstandes
^ " " M Ä ' ! ^ ' ' ' " ^ ^ ' r l l . n in 5traiu, îe nicht
N ' «chst l ^ ' ^ ü ^ untergebracht sind und
« ^ üliaU '°lchc d,e im Kriege des Jahres

s"d. dann aber. nur
A's°" de m",^?iuftin,cit. Witwen und
3^gsi°hrc i«s.', ' " " ? ^ Invaliden aus dem
I?"UN8 dir M'!!^ " " der obigen Äe-

bteren und e, d l i ^ ' ^ " ' .""^ Wms.n dieser
H ! « ^84° nd i'«3^"den aus den Krieas-
^"ürftiateit dero. ^ > " " b °«f die Dauer der
Ä ^ I n Erman, . . ^ ' ! "" l ""^ Waiseu.
t?"dcriunm L ' a '"lcher Bewerber, resp.
K?"tr°nm8 vor '.^?^p'""' ««f das Stif.
^ ° " Pst«ndi«e " ^ ' für ein Ic.hr nach
Ge,u3" h l e n ^ " " '«e Nealiuvalidcn.
l, Mche um diesen T t N " " " " l stempelfreien
°" p°l,tischm B e N U".^"^ sind i,n Weae

biö ,u».^7 ^"' Aufenthaltsortes

dingen' ^ e ^ i e r u n « w . ^

Štev. 17.691.

Razglas.
S tern HO dajc na znanjo. da se jo iz-

praznilo ustanovno niesto iuvalidne ustanove
društva ljubljanskib gospä v letnem znesku
100 K.

Pravico do toga ustanovnega mcsta za
CPIO življenjp irnajo taki invalidje iz moštvn
dopoluilnib okrajev kraujskih, ki niso oskrh-
ljuni v kaki invalidnici, in Bicor v prvi vrsti
invalidje iz vojsko 18(>(>. lcta, potem, a lo za
dobo potrobe (rovSčino) njih vdove in siroto,
uadaljo invalidjo iz vojskinoga leta 1859 in
z zgoraj oniflnjono ornojitvijo njili vdovo in
sirote, slednjič invalidjo iz vojak leta 1848
in 184Ü tor za dobo potrebo (rovSčine) njih
vdovo in airote.

V slučajn pomanjkanja takih prosilcov,
oziroma prosilk imajo pravico do ustanov-
noga znc8ka 100 K za eno loto ua Kraujsko
priatojni rovni invalidjo.

Nekolkovanc v tem Binislu opremljone
prošnje jo vložiti potom politične oblasti
probivaliäöa do

20. avgnsta 1915

na c. kr. doželuo vlado v Ljubljani.

C. kr. deželna vlada za Kraujsko.
V Ljubljani, dne 16. julija 1915.

IKK; &t. 372/a. o.

Razglas
o razgrnitvi načrta o nadrobui razdelbi »kup-
uih zcinljišč posestnikov iz Gorcnjih 8kopic.

Načrt o nadrobni razdolbi v katastralni
občini l>rnovo in Krškavas ležedib in k
zemljoknj. vl. St. 187, 611 kat. oht. Drnovo
ter 22C), 876 kat. obč. KrškavaB prcpisanih
parcel tor pare. St. 3184/1, 3484/2, 3476/2,
3461/232, 3461/233 kat. ob«. Krškavas bode
na podntavi § U6. zakona z dne 26. oktobra
1887, dež. zak. fit. 2 ie leta 1888, od dne
10. avgusta 191f> do vštotcga dne 23. avguBta
1915 v občinski pisarni občine Cerklje raz-
grnjen na vpogled vBem udeležencem.

Načrtova obinojitov s kolci se je že
na raoBtu samein vršila.

Načrt BO bode dne 17. avgusta 1915 v
času od 8. zjutraj do 9. ure dopoldne v biSi
podžupana • Gor. Skopicah pojasnjeval.

To BO splošno dajo na rnanjo s pozivom,
da morajo nopoHredno, kakor tudi poBredno
udeležpni «rojo ugovore zoper ta načrt v
30 dnek, od prvega dnera razgrnitve dalje,
t. j . od dne 10. avgusta 1915 do dne 9. sep-
tombra 1916 pri krajnem komigarji vloiiti
pismeno ali ibati ustno na zapisnik.

Ljubljana, dne 16. jalija 1915.

C. kr. krajni komiBar za agrargke operacije III-

I

Z, 37^A. O.

Gdikt
betreffend die Auflegung d«s Planes über die
3vrz,lllt>ilunst der «Äemciuschaftsssründe der

In'assen von Ober Zlopch,
Der Plan über di« Spezialleilung der in

der lrlltasualgcmcintic Dcrnovo und Munlen-
dorf sselrgcncn nnl» zu den lN. E. I . 187, 511
»,(! Dcrnovo. 220, »76 »s Munlent'orf zuge.
schriebenen Parzellen, ferners der Parz. 3/r.
3l«4/1. 3484/2, 3476/2. 3461/232. 3461/233
Htatastralgemrinde Mlmlcndorf N'ird t;emah tz^b
des Gesetzes vom 26, 0ltober 1887. L. Ä. Vl.
»r. 2 «» ,888. vom 10. Nuaust 1915 b,s zum
23. August 1<<15 einschließlich in dcr Gemeinde,
lanzlei dcr Ort'armeinde Zirkle zur E'nstcht
aller Betcliisstl,, aufliegen.

Die Adstcckuna be« Planes an 0 r t und
Ctelle ist bereits erfolgt.

Di Erläuterung des Plants wlrd am

d« "«sie««"« °n «"'chnH d-',^°°m w- «u-
au» I t t l l i die zum ». September ^ l . ' 0 l i
d Ä L ^ l l o m m M r fchrifN.ch zu überre.chen
ob" mündlich zu Protokoll zu geben haben.

Laibach, am 16. Jul i I9I5.
Der l. k. Lolallommifsär für agrarische Opera«

, tionen I I I .
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"Versierter 1859

Bankbeamter
übernimmt Nebenarbeiten,

eventuell auch Instruktionen für
Handelsfächer und Stenographie.

Zuschriften unter „Gewissenhaft"
&n die Administration dieser Zeitung.

Ältere, gebildete

wünscht Stelle bei einzelner Dame
(auch leidender) in Laibach oder

Umgebung. 1888
Freundliche Zuschriften: „6. Angast"

an die Administration dieser Zeitung.

möbl. Zimmer
mit Küchenbenützung (Mittagmahl wird nicht
gekocht), wird per 15. August gesuoht.

Anträge unter „1888" an die Admini-
stration dieser Zeitung. 1891 3—1

Gesucht werden für sofort

1 Kontoristinnen
mit Praxis, welche der slowenischen und
deutschen Sprache mächtig sind. Bevorzugt
•werden solche, welche auch die kroatische

Sprache beherschen.
Offerte unter „K. A. 1916" an die Ad-

ministration dieser Zeitung. 1858 4

Üli! itll
]al«i Wennitfe ais M i

1st hier und kauft:
Abgelegte Herreukleider, Militär-
Uniformen, Eisenbahner-Pelze und
-Mäntel, Gold-Borten und bezahlt
187ö den höohsten Preis. 3 - 2
Zusohriften erbeten postlagernd.

~5ÖÖÖ Hektoliter

IllttD Iklll
weiß und rot

fler Jalircänce 191231913 u. 1914
offerieren zu den Tagespreisen

fllex Breyer i sinovi
ReingroBhandlung in Rriževci

(Hroatien). is83 9-2

Lehrer
der Kroatischen Spreche

gesuoht von 1872 2-2

R. üiirza, ElisahsthstraBe l t /1 .
Suche für einige Monate

gut möbliertes Zimmer
bei guter Familie, eventuell
mit Frühstück u. Abendtisch.

Anträge erbeten: Hotel Elefant,
Zimmer Nr. 23. 1886 3-2

T̂CTio badet m
main i m i f

1.) Das Wasser in der Badewanne sei nicht wärmer als 27 °.
2.) Das Badewasser reiche höchstens bis zur Brust.
3.) Zur Beseitigung des unangenehmen Schweißgeruches verwenden wir Lysoform. Höch-

stens 50 Gramm sind in die Wanne zu schütten.
4.̂  Vor dem Bad ist der Körper abzukühlen.
6.) Bleiben wir nicht länger als 15 Minuten im Wasser.
6.) Verwenden wir immer Lysoform - Seife, welche die feinste Toilette - Seife ist und zu-

gleich auch desinfiziert.
7.) Nach dem Bade ißt der Körper abzureiben und dann soll man eine Viertelstunde ruhen.

Wer so badet, badet klug und kann nach dem Gebrauch des Lysoforms erfrischt
uud desinfiziert seine Tagesarbeit fortsetzen.

Die verläßliche Desinfektionskraft doa Lysoforms wird durch Untersuchungen der
Institute der Professoren: Löffler, Liebreioh, Vas, Pertlk, Proskauer, dl Vestea,
Tauszk, Vertun, Pfuhl, Perronolto, Pfeiffer, UJhelyl, Lolr eto. bestätigt.

Inhalt der Flasche: Gr. 100 250 500 1000 2'/, kg
Preis pro Flasche: K -'90 1*80 3*10 5'- 10*-
Wir Benden auf Wunsch jedermann gratis und franko das interessante, von einem

hervorragenden Arzt verfaßte Buch „Gesundheit und Desinfektion", welches die
rationelle Desinfektion lehrt. 1821

S ^* Allgemeine "^ßk ^
Unis ormierungs -Anstalt

Back & Fehl
Loibach, Stari trg Hr. 8 (entlang der StraBenbahn).

Erzeugung hechtgrauer und feldgrauer (grüner)
Uniformen in Leinen und Schafwolle.

Lager sämtlicher Busrüstungs- Sorten und Kappen.
^ Zentrale: Wien, IX/I. 1704 28-7 ̂ ^

^k Filialen: Triest, Krakau, Czernowitz. W

Soeben ex>schien:

Österreichisch - ungarisches
= = Rotbuch =

Diplomatische Aktenstücke betreffend die Beziehungen

Österreich - Ungarns
zu Italien «"«-*

in der Zeit vom 20. Juli 1914 bis 23. Mai 1915.

Wk. Preis: K I'M, mit Postzusendong K 110. ;M
• «3<w*9 Vorrätig in der Buchhandlung . f$B}i

f>üa lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg ^ !̂
^ / 5 A * « Ö Laibach, Kongreßplatz Nr. 2. / 7 W Q

Kaufen Sie bei den firmen,
die in

unserer Zeitung inserieren!

limoiiitlssi/
1887 l Flacon 1 Krone 10'2

entspricht 10 Linionen

Apotheke Trnkoczy
Laibach, neben dem Rathanse.

J(aturcchten, flaschenreifen

yfpfd-Wri»
W W W 1806 l l - 8 '
100 Liter K 2lr— ab hier in Fässern 0̂»
100 Liter aufwärts por Kaclinahme versende*

Rosenkranz in Jtfarburg, Steiermart

Selbständiger, tüchtiger

Maschinist
mit langjähriger Praxis bei Kossein, Damp'
uiaschinen , Eisa- Kühlmaschinen , Dynamo8»
Kraftmotoren und elektrischen Leitung«0'

der jede Reparatur selbstiindig macht,

sucht Stelle.
Offort« unter „Masohinlit" an d»J

Administration dieser Zeitung. 1896 2—J

Suche tüchtigen, älteren

Kommis
der aucli Lust zum Auslagearrangiereu b*'1

gegen guten Gehalt. Sei bor kann von $
Manufaktur-, eventuell auch von dor Gal**'

teriewareiibraucho sein.
Gefällige Anträge an O. Bernatovic

Lalbaoh. 1900 3-1

Gärtner
militärfrei, verheiratet, deutsch und sloWe

niscli sprechend

findet Stelle.
Anträge unter Adresse: Laibaofr»

Poatfaoh Nr. 164. 1899

liiiiif
der deutschen und slowenischen Spr»c^j
mächtig, wird in d-w Buohbind*'*
lg. v. Kleinmayr & Fed. Bambef*

sofort aufgenommen. __^

Quta Bflehif fflr jidirnnnn

Meyen Handlexikon
d. kllymn«l]i«ii Wliteni.
VI. Auflag*. Annähernd
100000Artlk«l und V«r-
w«ümn««a «uf 1612 Soi-
t«n T«rt mit 12̂ 0 Ab-
blldancm auf 80 Tufeln |
(d«Ton 7 Farbendruck- :
tastln), 82 Haupt- und '
•0N«b«nk»rt«n,35Toxt- j
b«Uagm und SO itati-
•tlMhaa Ob«rsichten. 2 !
B»nd» In Halbleder ge '
bond«a «n J« 11 Murk

Meyen Geographisch.
Handatlas, rv. AUÜ.
121 Haupt-u. 128Neben- ;
kart«» n»brt 5 Textboi-
layen nnd ToUsUndifem
Nam«nr«gürt«r. In Lei-
n « B»bnDd»n 15 Mark

Brehma Tierleben.
Klein« An«g»b» für Volk
und Schule. IILAufl von
Dr. Walther Kahle.
Mt etrr» 600 Abbildun-
t«»«»T»xtn. lMTafeln
«• r*iWndmek u«w. 4
«*?«• U Lrtn« ra je
UK*. (IaXnabeinen.)

% v. Kleinmayr & Fed.
Bamberg, Buchhandlung

In Laibach,

D r u c k u n d V e r l a g v o n J g . v . K l e i n m a y r K F e d . N a m b e r g .


